
Viel Lärm  
um nichts?

L iebe Leserin, lieber Leser, 
Menschen, die erkranken und nicht kran­
kenversichert sind, geraten in eine sehr 

ernste Situation. Diese Notlage hat die Bundesre­
gierung instrumentalisiert, um der Angleichung 
von gesetz­licher und privater Krankenversiche­
rung den Weg zu ebnen. In der Debatte um die 
Gesundheitsreform wurde immer wieder auf 
die beständig ansteigende Zahl derer hinge­
wiesen, die nicht krankenversichert sind. Das 
waren im Jahr 2003 laut Statistischem Bundes­
amt 188.000 Menschen. Daraus wurden in der 
politischen Diskussion einige hunderttausend. 
Mit der Gesundheitsreform soll diese Situation 
sich ändern. Erstmals wird jeder Bürger ver­
pflichtet, eine Krankenversicherung abzuschlie­
ßen. Seit dem 1. April müssen die gesetz­lichen 
Krankenkassen nun ehemalige Mitglieder wie­
der aufnehmen, seit Juli ist der PKV-Standardta­
rif für Nichtversicherte geöffnet. Groß war der 
Ansturm auf die Versicherungen indes nicht. 
20.274 Nichtversicherte sind seither in die GKV 
zurückgekehrt; bei den privaten Krankenversi­
cherungen gingen 2.200 Anfragen zum geöffne­
ten Standardtarif ein. Wurde hier viel Lärm um 
nichts geschlagen? Sicherlich nicht um nichts. 
Denn anders als in Shakespeares Ränkespiel 
um Liebe und Intrigen geht es hier um nicht 
weniger als die Zukunft unseres Gesundheits­
systems. Jetzt muss die PKV einen Grundver­
sicherungsschutz anbieten, der staatlich defi­
niert wird. Die Grenzen zwischen gesetz­lichem 
und privatem Krankenversicherungsschutz fal­
len. Das Problem der Nichtversicherten hätte 
sich auch lösen anders lassen. 

Die Pflicht zur Krankenversicherung wird im 
politischen Geschäft unterdessen zum Recht: 

„Das Recht, sich gegen Krankheit zu versichern, 
gehört zu den Kernelementen der Gesundheits­
reform“, bilanziert Ministerin Schmidt. Ein „Meis­
terstück“ politischer Kommunikation.p
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